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Sportschützen sind KEINE Terroristen!
Entwurf zur Änderung der Europäischen Feuerwaffenrichtlinie: 
Gesetzesentwurf - IP-15-6110 vom 18. November zur Änderung der Richtlinie 91/477/EEC 
Sehr geehrte,
am Morgen des 07. Januar 2015 griffen Terroristen die Redaktion von „Charlie Hebdo“ mit vollautomatischen, unregistrierten und illegalen Schusswaffen an. Bei den benutzten Waffen handelte es sich um Kriegswaffen – keine Sportwaffen – deren Besitz und Gebrauch in Europa Polizei und Militär vorbehalten ist. Der unrechtmäßige Besitz steht unter Strafe; vom widerrechtlichen Gebrauch ganz zu schweigen. Zur Klarstellung:
· Vollautomatische Schusswaffen (wie Maschinengewehre, Maschinenpistolen etc.) sind solche, die bei einmaligem Ziehen des Abzuges das ganze Magazin - mehr oder weniger ungezielt – leerschießen, z. B. als Sperrfeuer oder eben auch bei Attentaten in eine Menschenmenge.
· Halbautomatische Schusswaffen sind solche, bei denen zum Schießen eines jeden einzelnen gezielten Schusses der Abzug jedes Mal erneut durchgezogen und wieder losgelassen werden muss und damit u.a. beim Sportschießen Verwendung finden.  

Seit dem Attentat auf „Charlie Hebdo“ bereitet die EU eine neue Gesetzgebung vor, um halbautomatische Schusswaffen, welche sich legal in den Händen von rechtschaffenen EU-Bürgern befinden zu verbieten, obwohl solche Waffen für Terroristen keine ausreichende Feuerkraft (kein Reihenfeuer) besitzen und daher von diesen nicht eingesetzt wurden. Bei Kriminellen und deren bewaffneten Straftaten spielen halbautomatische Gewehre ob ihrer Größe ebenfalls keine tragende Rolle.
Terroristen und Kriminelle benutzen VOLLautomatische, unregistrierte, nicht nachverfolgbare Schusswaffen vom Schwarzmarkt.

Diese unsinnige geplante Verschärfung des Waffenrechts mit seinen  unsinnigen Forderungen 
· Verbot von halbautomatischen Feuerwaffen der Kat B7, Besitz soll auch als deaktivierte Dekowaffe verboten werden

· Waffenrechtliche Erlaubnisse sollen auf max. 5 Jahre befristet werden
· Bei Erteilung und Erneuerung von waffenrechtlichen Erlaubnissen soll eine verpflichtende medizinische Untersuchung Pflicht werden
· Verbot des Online-Handel von Feuerwaffen, Online-Handel soll ausschließlich Händlern vorbehalten bleiben

· Strengere Auflagen für Waffensammler

· Strengere Auflagen für die Verbreitung deaktivierter Feuerwaffen Dekowaffen sollen registrierpflichtig werden

· Schaffung einer EU-weiten Datenbank mit Informationen aller Waffenbesitzer

· Harmonisierung der Vorschriften zur sicheren Deaktivierung von Feuerwaffen

· Harmonisierung der Vorschriften zur Herstellung von Schreckschuss-, Alarm- und Signalwaffen zur Vermeidung eines Umbau in eine scharfe Schusswaffe Schreckschuss-, Alarm und Signalwaffen sollen registrier- und erlaubnispflichtig werden

wurde seit April 2015 zurückgehalten, nur um am 18. November, lediglich fünf Tage nach den zweiten Anschlägen in Paris unter dem Deckmantel der „Terrorismusbekämpfung“ wieder aufzutauchen.

Die Opfer der Tragödie sind gerade identifiziert und noch nicht einmal begraben. Täter sind noch immer auf der Flucht und die Polizei hat die Ermittlungen noch nicht abgeschlossen, dennoch entblödet sich die zuständige EU-Kommission nicht, in blinden Aktionismus - der solche Angriffe in Zukunft nicht verhindern kann – zu verfallen. Es ist beschämend, leider aber auch bezeichnend für bestimmte politische Gruppierungen, dass die zahlreichen Opfer und Hinterbliebenen für solche unsinnigen und politisch gefärbten Forderungen herhalten müssen. 
Als Bürger der EU und gesetzestreuer Sportschütze bitte ich Sie deshalb eindringlich, diese unnötigen und unwirksamen Verschärfungen in oben genannten Vorschlägen zu verhindern. Die betreffenden Vorschläge betrachte ich als massiven Eingriff in meine Freiheits- und Bürgerrechte. Die angestrebten untauglichen Verschärfungen des Waffenrechts, die über die nationalen Institutionen und Parlamente hinweg in Kraft treten sollen, lehne ich strikt ab! 

Ferner verbitte ich mir aufs Schärfste als Sportschütze von EU-Parlamentariern mit Terroristen und Mördern in einen Topf geworfen zu werden!
In dem Gesetzesentwurf gibt es nicht einen vernünftigen Vorschlag, der diese zwei Attentate hätte aufhalten können.
Dieser Gesetzesentwurf bringt nichts für den Frieden in Europa, ferner ist dieses Vorhaben unsachlich, beschämend und ungerecht. Unsachlich, weil wider besseren Wissens bestimmte politische Kreise versuchen auf Kosten anderer ihr „Weltbild“ jedermann aufzudrücken, beschämend gegenüber den Opfern, weil diese zur Durchsetzung fragwürdiger Ziele missbraucht werden und ungerecht gegenüber den rechtschaffenen Bürgern, deren Eigentum eingezogen und nicht nachvollziehbar erschwert werden und so deren Sport damit unmöglich gemacht werden soll. 
Terroristen und Mörder halten sich NICHT an Gesetze!
Mit der Verabschiedung dieses Gesetzes wird KEIN EINZIGER Terrorist und Mörder davon abhalten, Gräueltaten zu begehen! 
Der Gesetzesentwurf IP-15-6110 vom 18. November zur Änderung der Richtlinie 91/477/EEC  ist nicht nur populistisch, sondern zielt wesentlich darauf ab, die innere Sicherheit der EU durch eine kontinuierliche Entwaffnung der Bevölkerung zu schwächen. Finden derartig unsinnige Anträge Gehör im EU-Parlament, tragen alle Mandatsträger, die solche Anträge unterstützen aktiv dazu bei, dass sich Terrorismus in der EU ausbreiten kann! 
Abschließend sei nochmals in aller Deutlichkeit darauf hingewiesen:

Sportschützen sind KEINE Terroristen!

Ihrer Antwort entgegensehend verbleibe ich 

mit freundlichen Grüßen

